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     NABU Wolfscamp    
     für Kinder und Jugendliche    
      
Vom 15. bis 22. Oktober hatten 10 Kinder aus 
Sachsen und vier Mitglieder der NAJU Dresden 
die Möglichkeit am ersten Wolfscamp des 
NABU Sachsen teilzunehmen. In einem Zelt-
camp mitten im Gebiet der Lausitzer Wölfe 
verbrachten die jungen Naturfreunde eine 
erlebnisreiche Ferienwoche.  
Den Teilnehmern wurde in den vier Tagen 
durch das Projekt „Luzica“ viel Spannendes 
zum Thema Wolf geboten. 
 
So zum Beispiel der Besuch im Wildgehege Johannismühle, in welchem Grauwölfe und Po-
larwölfe zu sehen sind. Es wurden mehrere Exkursionen durchgeführt, bei denen zwar keine 
frei lebenden Wölfe gesehen wurden, aber frische Spuren zeugten von ihrer Anwesenheit.  
Auch die Wolfsaustellung im Erlichthof Rietschen mit einem interessanten Vortrag von Jana 
Schellenberg fand bei den Kindern großen Anklang. Viel Spaß gab es beim Wolfspurengie-
ßen mit Gips in der Neustädter Heide und bei spielerischen Übungen zum Telemetrieren der 
Wölfe, welches von Ilka Reinhardt (Wildbiologisches Büro Lupus) begleitet wurde. Am Abend 
gab es interessante Wolfsfilme und Vorträge und zum Ausklang ein zünftiges Lagerfeuer. 
 
Das erste Wolfscamp des NABU Sachsen kann als eine in jeder Hinsicht gelungene Veran-
staltung gewertet werden. Kindern und Jugendlichen wurde die Möglichkeit gegeben, den 
Lebensraum unserer heimischen Wölfe kennen zu lernen. Begleitet wurden sie dabei von  
fachkundigen Betreuern und Referenten, die für die vielen Fragen  immer eine Antwort parat 
hatten. Exkursionen, Spiele und Lagerfeuergeschichten rundeten das Umfangreiche Pro-
gramm ab.  
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Diese Veranstaltungsform ist natürlich auch ein nicht unwesentlicher Beitrag zur Akzeptanz 
des Wolfes denn während der Exkursionen wurde stets der Kontakt zur Bevölkerung ge-
sucht. Auch nach dem Camp werden die Teilnehmer in ihrem Privatem Umfeld (Elternhaus, 
Schule, Freundeskreis) viel zu Berichten haben. 
Es bleibt zu hoffen, dass weitere Veranstaltungen mit Unterstützung des NABU folgen. 
 

Karsten Nitsch 
 
 
     Expertentreffen bei Canis lupus  
     Ausbildung zur Erkennung und Beurteilung von 
     Wolfsnachweisen  
 

Vom 09.- 13.11.2005 trafen sich 22 
ausgewählte Hominiden zu einem 
Praxisseminar für „Wolfsbetreuer“ in 
Neustadt/ Spree in der Lausitz. Initiiert 
und gesponsert wurde das Ganze vom 
NABU, der Gesellschaft zum Schutz der 
Wölfe und weiteren denen an dieser 
Stelle herzlichst gedankt sein soll. 
Das bunt gemischte Rudel rekrutierte 
sich aus Teilnehmern vom Bayrischen 
Wald über die Pfalz, das Erzgebirge, 
Nordsachsen, Brandenburg bis ins 
Zittauer Gebirge. Dass Wolfgang, wie 
sollte er auch sonst heißen, unser 
Moderator und Seminarleiter, eigentlich 
Österreicher ist, sei nur am Rande 
erwähnt. Angeleitet und betreut wurden 
wir weiterhin von den jahrelangen 
Wolfsexpertinnen Gesa Kluth, Ilka Reinhardt und ihren Kollegen.  
Die Erwartungen, mit denen jeder hin kam waren sicherlich ähnlich und wurden auch wei-
testgehend erfüllt. Es gab  täglich ein straffes Programm, das sich nach der morgendlichen 
Einweisung und dem theoretischen Teil in der praktischen 
Unterweisung und dem Einzeltraining im Spurenlesen vor 
Ort bis zum Dunkelwerden fortsetzte. Vor dem Essen 
waren noch die Hausaufgaben zu erledigen und im 
Anschluss ging es mit Vorträgen und Diskussion bis ca. 
23:00 weiter.  
So erfuhren wir nicht nur Bekanntes von den Lausitzer 
Wölfen, die momentan aus je 2 Elterntieren mit jeweils 5 
Jungen bestehen, sondern auch neuste Forschungser-
gebnisse und praktische Erfahrungen beim Umgang mit 
Wölfen, zu ihrer Biologie, zum Schutz von Haustieren, zum 
Verhalten der Beutetiere und vieles andere.  
Beeindruckend waren auch die Gespräche mit den 
Eingeborenen im Ort und der Umgebung, die sich 
entgegen aller BILD- Hysterie, überhaupt nicht vom Wolf 
bedroht fühlen, eher erfreut über sein Erscheinen sind und 
darauf achten, dass ihnen nichts Böses wieder fährt. 
(Abgesehen von Bachmann und Konsorten) 
Der praktische Teil fand sozusagen im „Wohnzimmer“ des 
Neustädter Rudels statt. Vorneweg gesagt, war es ein un-
beschreibliches Gefühl, mitten drinnen zu stehen, wo 
Stunden vorher 5 frei lebende Wolfswelpen rumgetobt sind 



►3 

und tausende Spuren hinterlassen haben bzw. die Alttiere ihre Streifzüge unternommen ha-
ben. 
Aufgabe war es dann die Spuren zu vermessen, zu analysieren und zu interpretieren. Wir 
haben dabei gelernt die unterschiedlichen Gangarten und Geschwindigkeiten zu erkennen 
und Eltern- von Jungtieren zu unterscheiden.  
Das Wichtigste war aber die 
Schulung der eigenen Psyche und 
des persönlichen Urteilsvermögens. 
Deshalb war die Hauptfrage immer: 
„Was siehst Du?“ und nicht: „Was 
guckst Du?“ Es ist ein himmelweiter 
Unterschied und man muss sich 
schon disziplinieren, um völlig nüch-
tern, fast kriminalistisch, an diese 
Aufgabe heran zu gehen und nicht 
irgendwelche falschen Schlüsse zu 
ziehen. 
Das Ende dieser 5 unvergesslichen 
Tage bildete eine schriftliche 
Prüfung, bei der alle Teilnehmer ihre 
Kenntnisse selbstkritisch darlegen 
mussten. Die Ergebnisse wurden in einer gemeinsamen Abschlussdiskussion ausgewertet. 
Bleibt nur zu hoffen, dass es den Teilnehmer möglich sein wird, ihr Gelerntes irgendwann in 
gleichem Rund aufzufrischen und ihre Erfahrungen daheim den anderen Seminarteilneh-
mern mitzuteilen. 
Als Letztes sei auch den Organisatoren und Veranstaltern für die perfekten Bedingungen 
gedankt, was Unterkunft, Verpflegung, Vortrags- und Transportlogistik betrifft. 
 

Uwe Albrecht 
 
 
 
     Kontaktbüro „Wolfsregion Lausitz“ 
     Jahresrückblick  
Seit September 2004 ist das Kontaktbüro „Wolfsregion Lausitz“ (KB) vom  Sächsischen Mi-
nisterium für Umwelt und Landwirtschaft und dem  Niederschlesischen Oberlausitzkreis unter 
anderem mit der  Öffentlichkeitsarbeit zum Thema „Wolf“ beauftragt. Im Folgenden sind die 
wichtigsten Ergebnisse der bisherigen Projektarbeit zusammengefasst. 
Das Kontaktbüro „Wolfsregion Lausitz“ hat sich in den vergangenen 15 Monaten zu einer viel 
genutzten Informationsstelle für die Bevölkerung entwickelt. Interessierte Bürger informieren 
sich im Büro im Erlichthof Rietschen über die Situation des Wolfsvorkommens oder stellen 
Anfragen per Telefon, Post und E-Mail. Journalisten nutzen das KB als Informationsquelle für 
die Erstellung von Beiträgen zum Thema Wolf. Im vergangenen Jahr fanden zahlreiche In-
formationsgespräche für regionalen und überregionalen Tageszeitungen und Magazinen 
statt. Für Radio- und Fernsehberichte stand ich 19-mal als Interviewpartner zur Verfügung.  

In Zusammenarbeit mit dem Wildbiologischen Büro LUPUS, dessen Monitoringergebnisse 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden sollen, wurde eine Internetpräsenta-
tion mit detaillierten Informationen zum Lausitzer Wolfsvorkommen erarbeitet 
(www.wolfsregion-lausitz.de).  
Im vergangenen Jahr wurden vom Kontaktbüro „Wolfsregion Lausitz“ über 90 Wolfsvorträge 
organisiert und dabei mehr als 2000 Personen ausführlich informiert. Auf mehreren öffentli-
chen Veranstaltungen (z.B. Grüne Messe Dresden, Tag der offenen Tür des Bundesum-
weltministeriums Berlin, Tag der Sachsen Weißwasser) wurden KB-Informationsstände auf-
gebaut und betreut.  




